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Die Gottesvorstellung
der Okawangostämme In Siidwestailirika

on W uüust ON Andara In S -W -Afifrıka

Je mehr d1e missionswissenschafitliche Forschung in Alirıka OTraml-
schreitet, estio zahlreicher werden uch dıe Zeugnisse daiür, daß dıe
schwarzen Völker dieses Jange verschlossenen Erdteils mehr Kennt-
nısse VO  — ott und übersinnlichen Dingen haben, als INnan in Irüheren
Zeıten annahm.

Für viele Völkerschalten ıst cdieser achweıls bereıts eführt worden.
Es gıbt aber noch manche, besonders kleinere Völkerfamilien, VON deren
relıgiösen Anschauungen und Kult noch recCc wen1g In der welıteren
Welt bekanntgeworden ist QZu können WITr auch dıe Stämme rechnen,
die an der Nordgrenze VOoO  e Südwestairıiıka, AIn schönen Okawangofluß
hausen. 1eSse kleinen, b1ıs In die allerneueste Zeıt U  _ VOo  z einigen
Reisenden besuchten Stämme haben Mmanche alte Ü  rlieferung besser
bewahrt als andere, dıe näher der grohen Heerstraße des Verkehrs
und näher be1l weıißen Ansıedlungen wohnen. Der Schwarze hat 1er
vieles Von jenem, Was C4 VON den Altvordern Herd{ieuer abgelauscht
a  ©: iniolge der Neu aufgenommenen Ideen wıeder vergessen. Abe!]
auch dort 5 nde der Welt“ schwınden dıe alten Erinnerungen immer
mehr dahin Darum versuchte ich, das Wichtigste über die religiösenAnschauungen der Okawangoleute, Bekanntes und bisher Unbekanntes.
lıterarisch festzuhalten.

Am Okawango hausen Tünt Stämme 1mM ehemals deutschen (xebiet,
die alle 230 8 Banturasse gehören. Die 1m esten sıtzenden Okuangalı
un deren nächsten ac  arn, die Bunj]a, sınd nahe m1ıteinander VOT-
wandt und sprechen auch QAieselbe prache Östlich VON ihnen sıtzen dıe
Sambin, dıie den Dirıku nahestehen und mıit iıhnen diıeselbe S5Sprache
sprechen. Der östlichste Stamm sınd cie Wambukuschuü, die 1m SOSC-
nannten Caprivizipfel wohnen. Die Wambukuschu haben ebenfalls 1ne
eigene Sprache für sıch.

Im großen und gan iinden sıch hel allen Liüunt Stämmen dieselben
Anschauungen über ott un Menschenseele. S1ıe haben auch denselber
religiösen Kult, dıe Ahnenverehrung. Sonderbarerweise ist der VOoON allen
Bantuvölkern geübhte Ahnenkult be]l den Okawangostämmen noch Dgal
N1ıC. alt Ich werde später zeigen, wıe der Übergang Von der (rottes-
verehrung um Ahnenkult VOT sich gsing

Ich wiıll VO  — vornhereıin bemerken, daß die intellektuellen Fähilg-
keiten uUNsSeTeET Okawangoleute nıcht mıit denen der Betschuanen oder
der Barotse Sambesı verglichen werden dürfen. Eın englischer
Polizeibeamter, der einıge Zeıt ın der Nähe VOo  — Andara statıonıert WAar,

mM1r einmal: CH bın jetzt über TrTe ın Sudafirıka und habe
viele Stämme gesehen, aber keinen, der tef sie wı1e dıe Wambu-
kuschu“. Man dari 1ler DU  A& nıcht vergessen, laß dıe Wambukuschu
Irüher ın Jägervolk WwWaren und 1eute vielfach degeneriert 1n Man
wird dann verstehen, daß die „Lheologie“ Cdıeser enschen nıcht
kompliziert eın kann w1e€e bel höherstehenden Völkern der sroßen
Bantufamilie. Trotzdem haben aunch S1€e manche, wenNnn auch entsteilte
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Erinnerungen AaUuS der Uroffenbarung bıs auf den heutigen Lag herüber-
ere(tlel.

Alle Okawangovölker wissen, daß eınen ott g1bt, der es
„gemacht” hat ott War zuerst, dann ers Kamen die enschen. Die
Leute haben keinen Begri14 davon, daß ott einmal das Weltall AUus dem
Nıchts hervorgerufen hat Ich möchte bezweifeln, daß hierzulande jemals
irgendeiner darüber nachgedacht hat Wenn dıe Leute ott denken,
stellen sS1€e sich viel eher einen „Former“ der bestehenden Dinge un
Lebewesen VOT S1e n VOoN Gott, den die Wambukuschu „NJ]ambIi“”,
die Diırıku, Sambıu, Bunj]a und kuangalı „Karunga” enNen: „N]ambiIi
gr ombiıre ott hat ebilde (von dem Verbum kumba Iormen,
wI1e iNnan einen Topi AauUusS Ton formt). Er bildete aber nıicht mit
seinen Fingern, sondern mıiıt seinem Willen. Ich iragte einen, woher
denn dıe Felsen VOoONn Andara stammiten, da meinte CT, ott habe s1e VOo
Kimmel aul die Erde herabgeworien. Von den äumen: ott habe dıe
Saat VOo Hımmel era 1NSs (elände streul, WO S1E dann aufging.
Menschen un Tiere aber habe eiormt (kümba).

Unsere Kingeborenen haben nicht bloß Kenntnis VON ott
durch die bısweilen stark verstümmelte un entstellte rheferung,
durch die Betrachtung der gewordenen Dinge, sondern VOTLr allem auch
durch die Stimme des GeEWIisSsSeNSsS. S1e erkennen iıhn des welteren AaUSs
den Straien, die S1e sich zuzıiehen durch ihre Freveltaten oder durch das
Nichtbeachten der ıhnen bekannten bösen Vorzeichen. Sıie glauben auch,
daß ott siıch offenbart durch den Iraum. ott spricht durch den ITraum
ZU ihnen, und darum ist bei ihnen jeder Iraum wahr Eın r  u
gegEN das einfach nicht aufzukommen ist.

uchn Del der heutigen achlage, dem herrschenden Ahnenkult mıit
seinen OÖpfern und Beschwörungen der abgeschiedenen Geister g1ibt
1ür che geschicktesten „mManganga” (Zauberdoktoren, Nganga Doktor,
anganga Plural) Augenblicke, sS1ECe sich n’ hler hat eın anderer
die Hand 1m piel, der errt über Lehbhen und 'Tod

Auf diese einzelnen Punkte werde ich 1m Verlaut dieser Aus-
führungen noch ausiührlicher zurückkommen.

Auf die rage Wo wohnt werden 1NSeEeTEeE eute, ohne sich

ange  S bedenken, niworten „Im Udimmel.“ ort oben, glauben S1e,

Der Gottesname „N7]jambi der Nyambı" 1st bel verschiedenen Bantat-
völkern un ın verschiedenen Formen vertireten. Nyambı heißt ott he]l den
Barotse Sambesi, den Wambukuschu nd den Dirıku, Nzambı 1n Angola,
am unteren Kongo d Loango, Anyambe be1 den Mpongwe (Gabun),Nzame be]l den Fan des Waldes Gabun Mukulo Nzambl!ı be1 den Loanda 1n
Mittel-Angola, „Karunga‘‘ findet sıch bel den Herero, Dırıku Sambiu,
Okuansgalı und auch den ambukuschu, Kalunga be]l en Hauiko (Wan-jemba), Wakwanjäma 1n Sudwest (Ovamboland). NJ)ambi oder Nyambı un:
seine verschiedenen Abarten leitet P Sacleux Sp ONn dem Verbum
-„amba Sagen, machen, gestalten, anordnen ab Mögliıcherweise stammt
uch VOo ımba formen. Daß die Wurzel der 1ın Wort entstammt, hei
einem Volke verlorengehen kann, braucht einen N1C. wundern. Das
haben WITr auch In europäischen Sprachen. Den Namen Karunga leitet

Sacleux Vo „kutunga‘‘ ab Im Diriku heißt kutunga Matten flechten,
„Kultunga mavyında. Simbukuschu: kuruka mauında. Jle diese Ver-
schiedenen KFormen besagen nıichts anderes als „Schöpfer, err aller inge,
Gott‘‘ (Vgl. das Werk des Bischofs Le Roix G Sp-S., 5  1€ Religion der
Naturvölker‘“‘.)
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ist eın großes Läand ın dem ott selinen Wohnsitz hat Vom iımmel A US
sieht un ört el alles, W as qu{i der Welt Vor sıch geht, auch as, W as
WIr in Seren Herzen denken.

Nach ihrer Ansıcht stammen Von ott noch eute alle Menschen,
ihre Seelen Vielfiach kann 199021  — aut die Frage „Wo du

damals, als dieses oder jenes Ereignis eintrat?”, die Antwort vernehmen:
„Damals WAar ich noch he] + e Die abgeschiedenen Seelen gehen
wieder dahıin, VO  — WAanNlen sS1e gekommen s1ind. Von ott erhielten
uünsere Eingeborenen irüher aquch den egen, bevor ott dıe (‚abe des
„Regenmachens“” den Häuptlingen der Wambukuschu überiragen (D

ott 1st unsichtbar:; denn er ist nıcht w1ıe die Menschen. Er hat
keine menschliche (restalt ESs scheint jedoch, daß manche annehmen,
Gott sel ıne Lichtgestalt, ber VOoON einer solchen Helle, daß 1Nall bei
seinem Anblick ın ÖOÖhnmacht tallen oder direkt sterben mu  e et{wa S!
w1ıe manche sich Zu Tode erschrecken, dıe plötzlich quftf einen Löwen
stcBen. Die eute agen dafür ‚küfa ku siıtükudschima ?: sterben VOor
Schrecken‘“‘. Zur näheren Erläuterung dieser Ansıcht ann INa  en auch
den qals ıne Art Fluch ZU  — Einschüchterung vorlauter, unartiger Kinder
gebrauchten Ausdruck anführen: „Ha ku INONO Schakendengere, für
Gib acht, wenn der Schakendegre dich sıeht, bıst du eıne Leiche (tot).”

ott erscheint ıhnen V1 den Juden als eın strafender ott Sıe
betrachten iıhn qls einen Stirengen ater, den sS1e fürchten, dem aber
auch das verschüchterte Kınd immer wlieder aufschaut, wWenn ın se1ıner
Hiliflosigkeit zeinen anderen Ausweg mehr findet Man wird nicht -
stTaunt se1n, WCNN diese 95  Nn Wilden“ wı1e die alten Kulturvölker ın
ihren Mythologıen das höchste Wesen auch mıit rec. menschlichen
Unvollkommenheiten bedenken.

Nach ihrer Meinung wurden Menschen und Tiere ım Hımmel CI -
scha{ftfen. Dabei gab ott den Menschen ıne eele, den Tieren aber nıcht
Deswegen wird der Mensch, w1]ıe die „eute 9 bel seinem ode be-
weint, das ]ler ber nicht

Daß ott dıe Menschen erschuf{f, beweist olgende Sage, die
MIr eın alter ingeborener Nammens Sıdschükwe mitteilte

ott hatte die Menschen 1m Hımmel erschaffen und s1e dann in
einen großen Omuramba (ehemaliges Flußbett oOder Tal) geseizl. S1d-
scukwe nenn das Hana era muronga STO ure, s1e fielen In
einen großen Omuramba. Dıiıeser hieß „der Omuramba Gottes“,
„(rottestal‘‘.

Damals hielt siıch auch ott zeitweilig auf Erden aqauf. Die Menschen
ganz unschuldig und unwI1lssend. Keiner wußte eiwas Vo Ge-

schlechte des anderen, obwohl alle nackt AT S1e hatten auch kein
Haus. Da sprach Njambi (Gott) ‚Macht euch eın aus un chlaft -
sammen“ wahrscheinlich hat sS1e bel dieser Gelegenheit auch De-
Jehrt über die Verschiedenheit und den Zweck ıhrer Geschlechter

Die Menschen bekamen 1U  — zwel Kinder, einen Knaben und eln
Mädchen. Diese verheıirateten s1e später mıteinander, un s1e bekamen
gleichfalls }Eder. ber auch die en kamen wleder Kinder.

Die Bedeutung des Wortes „silükudschima‘“‘ konnte 1C. nıicht erfahren.
Ich glaube aber kaum 1LFr’Te gehen, 1C. annehme, das Wort habe

nNnach seinen Bestandteıllen: Situku Vo dituku Leiche un«d dxima
mudxima erz) die Bedeutung Vo Leichenherz Also ula ku sıtukudschima
„Sterben einem Herzen Herzschlag‘“‘.



Wust Gottesvorstellung der Okawangostämme

Daraulihin Jjegtien sSie 1ıne We  b  —  HDE und eın Feld und gingen auf Jagd
und wurden NuguVva Leute

Eines Lages brach ein OoOWe ın die Werl+t In und totete Tauen.
arum machte siıch der Vater dieser Frauen auf ınd totete den owen
Da ott 99  Je Menschen ınd harıng1-ringl, d Mörder.‘“ ott

aber dem Löwen gesagt gehabt „Du kannst auch Menschen oten)
b  AAA

ott Dekam 9888 ngs VOr den Menschen, sie könnten auch ıhn
oten, und kehrte nach dem Jimmel zurück. Er schaute VOo  — oben
herabh und sah, w1e auch fürderhin die Löwen Menschen iraßen und
wI1e s1e hinwıederum NVON den Menschen getotel wurden. Da S
Njambı: - Hası du gesehen? Die Menschen ınd ZOrn}  x3.

1ne andere 5Sage beschreıbt den A DSHeS der Menschen
und ihr Zusammenwohnen m ıt OE q uf Erden folgender-
maßlßen: iwa km südlich VO  — Andara erhebt sich weiıtab VONDN
awango Sanz unvermiıtie aut iIreler Fläche ein hoher Gebirgsstock
VO  — nackten verwitterten Felsen. Diese Felsengruppe rag den Namen
„Jschorillo-Berge“. Unsere kingeborenen gaben ihr den Namen „Diue
11a NgumbIi oder dia Schama]jamba“. Von diesen Schamajämbafelsen
wıissen NSeTeE eute unglaubliche inge ZUuU erzählen ( Wiıie sS1IEe  .. gCNH,
kann na  — ın den harten Fels die Fußspuren VOo  a Menschen un allen
möglıichen Tieren eingedrückt finden. S1e behaupten, diese „Spuren-
rührten VoN Menschen und Tieren Ber, diıe einmal irüher, als der Diue
dia Ngumbi noch weıich WAar, an einem Jangen Seil VOHINN Hiımmel her-
unterkamen. Andere Menschen aber ZOgeN VOT, oben bleiben, oder
S1€ kamen Nur einmal quf einen zeitweiligen Besuch au{i die LErde und
kehrten dann wleder nach dem hıimmlischen Land zurück. SO herrschte
denn eın lebhafter Verkehr auft dieser prımitiven „Hımmelsleiter".

So vergingen viele Jahre Eın Regen]ahr löste das andere a h.
Selbstverständlich blieh auch das Se1l nıcht ewW1g NEeu Als NuU.  I eines
Tages eın sechr el  er Mann sich wıeder einmal dem Seil herabh-
lassen wollte, r1ıß mittien entzwel. Als ott das sah, wurde qauf-
gebracht un sprach: „„50, jetzt gebe ich euch keıin Seıl mehr  ee Und
damıt War der Verkehr nach oben und unien eın für allemal abgebrochen.Die Spuren aber blieben 1n dem allmählich hartgewordenen Felsen aut
immer erhalten als eın Wahrzeichen für Cıe kommenden Geschlechter

und inwiefern der alte S1ıdschuk we in dıese Sage auch bıblische
Erinnerungen, die beim sonntäglichen Gottesdienst früher einmal gehörthaben konnte, In se1ıne Erzählung eingeflochten hat vVeErmas 1C. augenN -blicklich nicht ZzUuU unterscheiden. Ich moöochte hıer auch einfügen, AI
mMI1r eın Sohn des alten Häuptlings Andara Schanschwaki VoO en ersten
Menschen erzah hat SE bestanden 1m Anfang ZWEeIi geirennte Werften
Die ıne WAar bloß on Mädchen, die andere bloß ONn ännern bewohnt
Die Männer gingen des Nachts nach der Frauenwertft und stellten den
Mädchen nach. Die Mädchen gaben nach, und kam Heiraten. Bei
der Heirat Der gaben 1E€ äaänner den Frauen Felle VO Steinböckchen,denen S1ıe ch Schürzen machten.‘‘

Vor ein1ıgen Jahren besuchte eine kleine Gruppe Weıßen, worunter
auych Herr Schönfelder VO  — Grootfontein, Muhembo A WS .Le Sagen-haften Schorilloberge. Ich fragte nachher Herrn Schönfelder, oh uch dıe
berühmten ‚„„‚Menschen- und Tierspuren‘‘ In den Felsen gesehen habe Er| hatte aber nıchts davon gesehen Dıie Felsen sejen stark verwiltert: on
irgendwelchen Spuren VO Lebewesen sel nıchts sehen. Kingeborene CI -
zäahlen uch VO e1ıner Quelle, dıe da oben hervorkommen soJll anche
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Sonderbarerweise ott während seines Aufenthaltes auf Erden
den Rugrongoro CCha  äleon) qals soch un dı:e Divıvı (dıe Spinne) als
Zimmermädchen, das ıhm SeEIN eit herzurichten Als großer
Häuptling tat er natürlich, wı1ıe qlle Häuptlinge tiun Er suchte sıch
unter den Toöchtern der Menschen ıne Frau. Die Frau WVar aber keine
g6ttliche:;, wIı1e auch e Häuptlingsirauen be1l der ıer bestehenden
Maternitas Mutterrecht nach altem Brauch Bürgerliche eın müuüssen.
Alles andere au nıcht Darum Warell auch die „Kinder Gottes“ 198084

gewöhnliche Sterbliche ana iumu Häuptlingssöhne un lFeıne
Prinzen, wI1e eiwa dıie <inder der Schwestern des Häuptlings.

Ob3 ott dıe Frau bloß e’ qals ET aut Erden weilte, 1äßt sich nıcht
gCNH. 1Ines lLages fuhr 11UM (rott nach dem Hiımmel un heß die Fkrau
zurück. Vor seinem Abschıed qaber ET Zl den Menschen, S1e ollten
seine Frau ın Kuhe lassen. Nıemand solle ıch unterfangen, sS1e heiraten
L wollen Oder sich ihr Z vergreilen. Wenn s1e die Frau In Ruhe
heßen, ollten s1e aqalle nach ihrem ode wıieder un eben erwachen.

Als ott wlieder zurückkam, fand 6I einen Menschen be1 seiner
Frau. Er War sehr erzurnt Kugrongoro und Aavıvı sagten ıhm 95  83
haben keine Schuld”, und o1t belohnte s1e Lür ihre Jreue. Fr sprach:
D, Rugrongoro, sollst nach deinem ode wieder PE Leben erwachen.“
Der Kavıvi sagte „Schlafe nıemals amı oden, sondern immer ın der

SO wırd auch dir nıemals etitwas geschehen.“ Den Menschen aber
ott 35  bo ijerera, kade kutüuümuka karo  e „Ihr sollt he1

uUTem Tode sterhben für immer und nıcht mehr um Lehben erwachen.“
Seitdem sa Inan ott nıcht wıeder auf Erden Die Menschen aber

sterben un erstehen nicht mehr. Seitdem kümmert sıch ott nıcht mehr
cdie Menschen. Er hört nıcht qut ihre Gebete, darum hbeten auch dıe

Menschen nıcht mehr Z ott 50 weıt dıie Dage D

wollen auft dem Grunde der UQuelle allerhand phantastısche Hratzen gesehen
en, WenNnNn das Wasser plötzlich aufwallte Herr Schönfelder, der 1n der
trockenen Zeit dort WAar, erzählte VO einem kleinen Becken  ' In dem sich
e wen1g Wasser gesammelt a  e; das Aaus den Felsenspalten hineingesickert
WÄäT. Von Fratzen der etwas Ähnlichem In dem Becken nıchts
sehen. Es mMa  5 NUun schon se1n, daß in einer tarken Regenzeit ıch dort
W asser ammelt und gurgelnd aufwallt un tote Fledermäuse und anderes
Getier aufwirbelt Da U unseTe Nambukuschu ıne starke Einbildungs-
kraft haben können IN iıhren Augen solche TImMme Kadaver. zu Schauergebilden
werden. Das Wasser ammelt siıch ın der Regenzeıt unten 1l uß der Felsen

einer großen Pfütze un: 1e q IS Bächleıin In, hıs der lose Sand
verschlingt.

{} Die erwachsenen eute töten keın Chamäleon. Wenn ruher jemand
eiNs tötete, schimpften 1€e anderen Leute daruber. Vielfach versuchten
welche erfahren, obh wahr sel, daß das etotete Chamäleon wlıeder ZUuUu
Leben erwache. SIie strıchen dem Tierchen Nıkotin In den aufgesperrten
Rachen, worauf e alsbald star. Nachher verbargen S1e 1n einem hohlen
Baume oder SONSLWO. Dann schauten S.1C jeden Tag nach, ob das un
selnes Wiıedererstehens sıch uch wirklich vollziehen wurde. Das —KQLE- DALD
auch tatsachlıch eingetreten se1in ach Verlauf on verschı:edenen Tagen
fand. eın 5'  O,  anz kleines Chamäleon auf dem Grunde. uch I 1114  —
e1IMns verbrennt, ‚0M M doch wıeder eın kleines Chamäleon un Vor-
schein (1) Die Kınder töoten fast jedes Chamäleon, dessen s]ıe ansiıchtig
werden. S1e haben eınen abergläubischen Wiıderwillen dage  en Sie wase
auf keinen all e1nN: mit der ‚oben and anzufassen.
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Das jetzıge Verhältnis der Menschen E ott Die
dage VOoO  — dem „Sünden{fall” beweist, daß NSerTe ingeborenen das
Empänden haben, daß das Verhältinis zwischen ott un den Menschen
einmal eın anderes War qls heutzutage. S1e wissen, daß nıcht die
Schuld (Gottes WAarl, daß geworden ist, sondern ıne Schuld Vvon
seıten der Menschen. Im Laufe der Jahrtausende haben S1e den wahren
Sachverhalt vergesscn und In ihrer kindlichen Phantasıe einen
Schuldgrund sich ausgedacht, der ihren Verhältnissen besser angepaßt
ist, nämlich einen Ehebruch mıit der „Frau Gottes‘““, also miıt einer
„Häuptlingsirau”. Solch eın Verbrechen wurde rüher hel ihnen unnach-
sichtlich mıt dem Srau  stien ode bestrait.

Die Schuld des eınen wurde einer Schuld des Sanzen (1e-
schlechtes. S1e ist die Ursache des Todes aller Ohne S1e wären alle
nach ihrem ode wlıleder Leben erstanden.

Woher der Zusatz A der stamm(t, daß 11UNMN ott £Qan. und
gar den Verkehr mıiıt den Menschen abgebrochen haben soll, wird wohl
keinem hlerzulande Sanz klar Sse1N. Möglicherweise kam erst nach
hler, a1s VOor 70—80 Jahren dıe VOoO  — dem Nachbarstamm der iın Angola
siıtlzenden Hauiko oder Wanjemba stammende Ahnenverehrung Hanga)
inNns Wambukuschuland einzudringen begann Die „Hanga“ verdrängte
mehr un mehr den en (rottesdienst Die eute geben ZU, daß irüher
mehr ott gebetet wurde als heutzutage.

Glaube eıne Art s We  en  .. ott g1bt das eben
Er Seiz auch die Lebensdauer eines jeden einzelnen fest Ertrinkt einer
ım Okawango, heißt „Dijuua diendı [u Es WAar der ıhm VOoO  —_ ott
schon Jängst jestgesetzte odesta An diesem JTage mußte sterben
Es nımmt sich iast Aaus, als ob ott selber ıh: hätte gar nicht retiten
können.

ott ist die Ursache des Todes eines jeden uch wenn einer durch
Mörderhand Tällt oder VOoNn einem Löwen oder einem Krokodil getoötet
wird, hat doch (1ott ıhn getötet, Wenn (z0tt nıcht gewollt ©:
hä ıh nıchts otien können.

Bel einer schweren Krankheit heißt NJjambi xuhüsa m010: ott
nımmt das Leben WwWesS (bevor BE schon wirklich tot ist)e NJjambIH
kudapa M01]0: Er g1ibt das Leben wieder zurück, wWenn der Kranke wleder
genest. Die Seele kommt vVvon Gott, s1e kehrt beiım ode eines Menschen
wieder ott zurück.

Auf die ra „Liebt ott die Menschen?“”, sa mMır einer AT  3
denn er hebt eın Eigentum, w1e uch jeder Mensch se1ın Eigentum
hebt.‘“ Für die Tatsache, daß ott die Menschen hıebt, wurden m1r zwel
eispiele an  n

Es hat sich jemand im weıten Busch verirrt. ott sieht seine Not
un hört auf SEINEC Herzensangst. Er führt ıh Leuten und diese
bringen ihn weiter, ıs Vo  — selber nach Tause findet Alle Leute sehen
das qa 1s eın Eingreifen (ottes

Es ist ıne größere Anzahl Leuten ın einem ahn Der Kahn
geht unter, die Leute ertrinken alle b1s auf einen. Dieser kann sich durch
Schwimmen ANS Uier reiten ott hebt ıh „Dich hat ott erfaßt.“ Von
den anderen S  n S1E niıcht, daß ott S1€e haßt, S1e g<eCn vielmehrn::

ö  ö Eine schwere Krankheit kommt bei ihnen €em ode gleich. Bei e1ner
Ohnmacht heißt gleich: Er ust tot! Man ımmt die Totenklage
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Dijuua diauo:; Der JTag, Al dem sS1e sterben sollten. ott hat S1e nicht
ereittet, weıl sSeINeE Hände erlahmt waren

Kein Zweiılel ott hehbht die Menschen. Aber seine Liebe ist partelisch.
Die einen beten ihm und er  alten alles, ja noch mehr. Eın anderer
eie ıhm und bekommt nıchts Es hat einer ıne gute Frau, und
die stirbt ıiıhm dahın ott hat S1€ ıhm WESSCHOMMEN. Er sagl, ott haßt
miıich ott schickt die Heuschrecken. Wenn nıcht wollte, würden 1E
nıcht kommen. „Gott haßlt uns.“ Man ıst aui ıhn erhittert. Man schimpft
und chmäht ıh

Wie olt konnte iNan Irüher vvOoNn den Eingeborenen hören: Ihr
Weiße se1d Götter, iıhr se1d glücklich un reich wI1e (rott. ott haft
euch alles egeben: Schöne Kleider, agen, Ochsen und Kühe und einen
Haufen Geld Kure Alisten werden nıemals leer. Und würden S1e einma|l!
leer, braucht ihr hloß UuTe Ochsen einzuspannen und nach Grootfontein
ZUuU ahren. Da }}  A  T  ommt ıhr alles wıieder In Hülle un Fülle. ott hat
euch die Gewehre gegeben

Was folgt daraus? Antwort uch hebht C: NS aßt G ott ist
partelisch ın selner Liebe (‚eht einer mıit dem ((ewehr auf Jagd, schießt
und ist NUur ott schuld daran, nıcht aber die eigene Ungeschick-
lichkeit. Hätte ott gewollt, ich etitwas bekommen. Für diesen
Fall hat der kKıngeborene das Wort ep. Njambi n ku dikö6si1i:
Er zeigt dir das Hınterhaupt. War dem Schützen das Glück hold,
sagt INnan ihm: jJambIı n ku pa rupäara: ott hat dir eın Angesicht
gezeigt

Ich iragte, ob denn ott qauf cdıe Schmähungen der Menschen keine
Strafe Iolgen Jasse, da S iNnan mM1r „Nein!”

ıne weilıtere Verdeutlichung der Gottesvorstellung gewinnen WI1r
AUS der Art der Gottesverehrung, über dıe eın zweiıter Beıitrag handeln
wird.

Des chinesischen Volkes Frömmigkeit
Qu1 en ach der Revolution

Von P acob d D , Bihlafingen über Laupheim,
Württemberg

Erster Teıl

Allgemein gebräuchliche Frömmigkeitspüege
Diae 1olgenden Ausführungen sınd die Zusammenstellung der über

wel Dezennien emachten Notizen über das, W as der Schreiber qauf
seinen Missıonsreisen gesehen, gehört un eriragt hat VO  — Priestern,
Gelehrten und Laien. Dabei ıhm die sinologischen Werke, die iım
Historischen Dberücksichtigt werden, und anft die verwiesen wiıird ge-
nügend bekannt.

Manuale Missionarıorum MSgr Joh B Anzer un selinen
Nachfolgern. ast.- uWul. ynodal-Beschl. Jenchowfu, Cath 1Ss1ıon Schantung.

Tschepe Der 1ä-schän Eın Führer den Heiligtümern.
Jenchowfu, Cath Miss1ion, Schantung 190 Ischepe S I1 Die
Heiligtümer des Konfutianiısmus: u-Iu (Tschü-fu) un schou-hien, Jen-
choufu, Cath Miss1o0n, Schantung Tschepe S  y In
Das Leben des Konfutius, Jenchoufu, Cath Mission, Schantung 1910; I


